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Für den Sozialismus 
Unsere Brigade „Perspektive" (Direk¬ 

torat Ökonomie) hat in mehreren Aus¬ 
sprachen zu den Vorgängen in der 
CSSR Stellung genommen. 

Wir erklären hiermit, daß wir mit den 
Maßnahmen der Warschauer Paktstaa¬ 
ten zur Sicherung des Friedens in 
Europa und zum Schutz des sozialisti¬ 
schen Lagers einverstanden sind. 

Wir hoffen, daß es der kommunisti¬ 
schen Partei und den fortschrittlichen, 
der Sache des Sozialismus treu ergebe¬ 
nen Kräften in der CSSR mit der Hilfe 
und Unterstützung der Bruderländer ge¬ 
lingen wird, die Konterrevolution zu 
zerschlagen und damit auch den 
aggressiven Kreisen des westdeutschen 
Imperialismus eine entscheidende Ab¬ 

fuhr zu erteilen. 

Heinicke, Meißner, Riedel, Waschkau, 
Wehner, Westphal, Petri, Bierbaum 
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Kommunique DursSs sozialistische Hilfe 
Planrückständen zu Leibe 
Dank und Anerkennung durch APO, AGL und Betriebsteilleitung 

Am 13. August 1968 fand die 6. Be¬ 
ratung des Produktionskomitees statt. 
Die Tagesordnung sah vor: 

Einschätzung der Plandiskussion 
und Stand der Vorbereitungen der 
Ausarbeitung des Planes 1969. 

Den Bericht erstattete der Betriebs¬ 
direktor, Kollege Herbert Becker. Ein¬ 
leitend wurden durch den Planungslei¬ 
ter, Kollegen Möbes, grundsätzliche Er¬ 
läuterungen über die neuen gesetz¬ 
lichen Bestimmungen gegeben. Insbe¬ 
sondere ging er auf die Richtlinien über 
Fondsbezogene Industriepreise, Vorrcts- 
und Lagerwirtschaft, Verwendung und 
Bildung von planmäßigen Material¬ 
reserven sowie auf die Bildung eines 
einheitlichen Betriebsergebnisses 1969,^ 
1970 ein. Die Ausführungen bezogen 
sich auf die Gesetzblätter Teil II Nr. 66 
und 67 vom 5. Juli 1968 sowie auf das 
Gesetzblatt Teil II Nr. 82 vom 31. Juli 
1968. 

Vom Betriebsdirektor wurden die den 
Mitgliedern des Produktionskomitees 
zur Beratung übergebenen Unterlagen 
näher erläutert. Er schätzte ein, daß die 
Plandiskussion gegenüber den Vorjah¬ 
ren mit höherem Niveau und größerer 
Sachkenntnis geführt wurde. Es kommt 
jetzt darauf an, die vorliegenden Aus¬ 
arbeitungen zu präzisieren und die er¬ 
höhten Anforderungen auf dem Dio¬ 
den- und Ouarzsektor miteinzuarbeiten. 

Durch eine gute ideologische Vorbe¬ 
reitung ist die mehrschichtige Aus¬ 
lastung der Maschinen und Anlagen zu 
sichern. 
^ In einer rege geführten Diskussion 
würden nachstehende Schwerpunktpro¬ 
bleme herausgearbeitet: 
• Die vorliegende Ausarbeitung 

entspricht der Zielstellung der Füh¬ 
rungskonzeption des Betriebes. Ihrem 
Inhalt wird zugestimmt. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

...übrigens 

Hunderte von Kolleginnen und 
Kollegen des Betriebsteiles Diode 
haben in den letzten Wochen alle 
Anstrengungen unternommen, um 
die aufgetretenen Rückstände aufzu¬ 
holen und die Erfüllung der Planauf¬ 
gaben zu sichern. Neben der Beleg¬ 
schaft des Betriebsteiles haben auch 
Lehrlinge der Bauelementefertigung 
sozialistische Hilfe geleistet. Beson¬ 
derer Dank gilt dabei den Lehrlingen 
Brekau, Hille und Kristen, die zum 

Teil Durchschnittsleistungen lang¬ 
jährig erfahrener Kolleginnen er¬ 
reichten. 

Eine beispielsgebende Einsatzbe¬ 
reitschaft bewiesen auch die Kolle¬ 
ginnen und Kollegen Magdeburg, 
Kuschkow, Teise, Bülow, Steindler 
und Lüder bei der Überwindung 
eines Engpasses zur Sicherung der 
Einschrfielzkapazität. Die Kollegin¬ 
nen der Endkontrolle und der Meß- 
gruppe beleiligten sich ebenfalls 

aktiv an der Erfüllung des Kampf¬ 
planes zur Aufholung der Liefer¬ 
rückstände im Betriebsteil • Diode. 

Mit einer Sonderschicht leisteten, 
auch die Brigaden „Elektronik/Au“; 
„Indira Ghandi“ und Deutsch-So- 
wjetische Freundschaft“ soziali- , 
stische Hilfe und erreichten dabei 
ein Schichtergebnis von 108 Prozent. 

APO, AGL und Betriebsteilleitung 
sprechen allen Kolleginnen und Kol¬ 
legen Dank und Anerkennung aus. 

Gedachten Thälmann Dank an Ettern Zustimmung 
Nach Redaktionsschluß er¬ 

reichten uns Stellungnahmen, 
in denen Persönlichkeiten und 
Kollektive unseres Werkes ihre 

.Zustimmung zum Inhalt des 
Kommuniques über die Mos¬ 
kauer Verhandlungen aus- 
drücken. 

Von den WF-Kollegen wird 
besonders die Erwartung be¬ 
tont, die führenden Repräsen¬ 
tanten der. CSSR, würden jetzt 
energisch darangehen, die ge¬ 
meinsam gefaßten Beschlüsse 
in die Tat umzusetzen, um den 
Klassenfeind , gemeinsam zu 
.schlagen.. Wörtliche Auszüge 
lesen Sie in Nr. 34. 

An der Gedenkstätte in Zie¬ 
genhals weilten am 17. August 
Kolleginnen und Kollegen der 
Brigade „Freundschaft“ aus 
dem Bereich RV 3 und gedach¬ 
ten des unerschrockenen 
Kämpfers gegen Faschismus 
und Krieg, Genossen Ernst 
Thälmann, der am 18. August 
1944 von den Faschisten er¬ 
mordet wurde. 

Genosse Reichelt würdigte 
dabei Leben und Kampf des 
Revolutionärs der deutschen 
Arbeiterbewegung und ver¬ 
sicherte, in seinem Geist den 
Aufbau des Sozialismus zum 
Siege zu führen. Schmidt, RV 3 

Für eine vorbildliche gesell¬ 
schaftliche und außerunter¬ 
richtliche Arbeit wurde Söh¬ 
nen und Töchtern von Mit¬ 
arbeitern unseres Betriebes 
von der 4. Oberschule Köpe¬ 
nicks die Urkunde „Für gutes 
Lernen in der sozialistischen 
Schule“ verliehen. Wir be¬ 
glückwünschen dazu die Fa¬ 
milien Göttel, TA 1, Heuchert, 
DP 1, Stock, TAG 7, Eckhart, 
RG i, und Leißner, WO 2. 

Auch Tochter Bärbel unse¬ 
res Genossen Günter Müller 
von BP 3 wurde von der 
polygrafischen Industrie be¬ 
glückwünscht. 

nehmen am 2. September 150 neue Lehrlinge in unserem Werk die Ausbildung auf. Beste Wünsche dem künftigen 

WF-Nach wuchs! 
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Systematisdie Pressearbeit 
wichtig für unseren Betrieb 

Bilder aus Tanvald 
Kollege Wrobinski, Leiter 

unseres Kinderferienlagers in 
Tanvald, bittet alle Eltern, die 
Interesse an Bildern von die¬ 
sem Ferienaufenthalt ihrer 
Kinder haben, sich im Raum 
2109 zu melden (Telefon: App. 
2535). 

Gute Vorbereitung 
Am 4. September 19fi8 fin¬ 

det im Zentralen Pionierlager 
M. I. Kalinin am Frauensee 
eine Schulung für die FDJler 
statt, die im September in un¬ 
serem Betrieb die Lehre , be¬ 
ginnen. Erfahrene FDJ-Funk- 
tionäre werden sich mit ihnen 
bekannt machen und sie in 
verschiedenen Seminaren auf 
ihre künftige gesellschaftliche 
Tätigkeit vorbereiten. 

Festtage nutzen 
Von der günstigen Möglich¬ 

keit, Karten für die interessan¬ 
ten Aufführungen während 
der Berliner Festtage noch vor 
Beginn des allgemeinen Vor¬ 
verkaufs zu erwerben, machten 
bisher leider nur 92 Kollegen 
unseres Werkes Gebrauch. 
Kurzfristige Sammelbestellun¬ 
gen können über die AGL- 
Vorsitzenden bzw. AGL-Kul- 
turfunktionäre noch versucht 
werden. 

Jubiläumsgrüße 
Mit besonderer Freude be¬ 

glückwünschen wir unsere Kol¬ 
legen, die in diesen Tagen auf 
das 20,jährige Betriebsjubiläum 
zurückblicken können. Unsere 
Grüße gelten Herta Funk (RP), 
Friedrich Gogolewski (VAG 2) 
und Heinz Köhler (TM 4). 

Zum 12,jährigen Jubiläum gra¬ 
tulieren wir folgenden Kollegen: 
Erika Schulz (DP 3). Alfred Lau¬ 
terbach (WGM 2). Irmgard 
Schönherr (RV 4), Martha Riese 
(SBF — inzwischen ausgeschie- 
den), Erna Dimke (KA 2), Mar¬ 
tha Poüack (Sö) und Lydia 
Schmidt (RT). 

Unser nächster Gruß gilt den 
Jubilaren. die fünf Jahre im 
Betrieb tätig sind: so die Kol¬ 
legen Ursula Sennewald (RV 1). 
Hans Wolf ermann (BPS). Dieter 
Drechsler (WGM 4). Monika 
Schindler (DP 2). Anni Wujee 
(DES). Wolfgans Schubert (ÖB). 
Brigitte PawlHz (ÖB). Kans 
Schulze (TMS). Karlheinz Groß¬ 
mann (TM 5). Jochen Donner 
(Rö). 

Erst nachträglich wurden wir 
vom fünfjährigen Betriebsh'bi- 
läum folgender Kollegen infor¬ 
mier!: Elsa Joch (TI 5). Herbert 
Misseiwitz (TM S). Ernst Kukvra 
(TM 5). Lothar Dratwa (TM S). 

Allen Jubilaren beste Wünsche 
für erfolgreiche Arbeit und per¬ 
sönliches Wohlergehen. 

WF-Sender: Kollege Lippert, Sie 
sind Leiter der Informationsstelle 
(FW 2). Sie kennen die Werk-Orga- 
nisationsvor schrift Nr. 20/67 (Gr. 
Nr. 8) über Veröffentlichungen in der 
Presse, im Rundfunk und Fernsehen. 
Gemäß Punkt 1 dieser WOV sollte 
Ihre Abteilung halbjährlich von je¬ 
dem Bereichsleiter bzw. Betriebsteil¬ 
leiter einen Presseplan erhalten, und 
zwar bis zum dritten Werktag nach 
Halbjahresbeginn. Kollege Lippert, 
stimmen Theorie und Praxis über¬ 
ein? Wie steht es mit den einzurei¬ 
chenden Plänen der Veröffentlichun¬ 
gen? 

Kollege Lippert: Theorie und Pra¬ 
xis stimmen nicht überein. Die von 
Ihnen genannte WOV wurde bisher 
lediglich vom früheren E-Bereich 
und dem jetzigen F-Bereich in der 
Form eingehalten, daß im I. Quartal 
für das betreffende Jahr ein Plan der 
techn.-wiss. Veröffentlichungen auf¬ 
gestellt wurde, der im Laufe der Zeit 
dann eine Ergänzung erfuhr. Publi¬ 
kationspläne für die Tagespresse 
wurden bisher nicht aufgestellt. Es 
ist jedoch üblich, daß von der Infor¬ 
mationsstelle jährlich zur Leipziger 
Frühjahrsmesse in Zusammenarbeit 
mit der Abt. Standardisierung und 
Technische Unterlagen (TT 5) eine 
Reihe von Informationen über Spit¬ 
zenerzeugnisse, Neu- und Weiterent¬ 
wicklungen unseres Werkes an die 
Fach- und Tagespresse gegeben wer¬ 
den. Ansonsten ist der Anfall an Bei¬ 
trägen für die Tagespresse aus dem 
gesamten Betrieb sehr gering. 

Im Gegensatz dazu ist die Situa¬ 
tion in bezug auf die Fachpresse, 
wenn auch noch nicht befriedigend, 
so doch positiver einzuschätzen. Es 
wurden beispielsweise im Jahre 1967 
den Fachredaktionen insgesamt 25 
Artikel, davon 22 techn.-wiss. und 
drei ökonomische, für die Veröffent¬ 
lichung zur Verfügung gestellt. 

Diese meiner Ansicht nach für un¬ 
ser großes Werk nicht ausreichende 
Leistung wurde 1967 durch 22 im In- 
und Ausland anläßlich Tagungen, 
Symposien, Ausstellungen und Mes¬ 
sen gehaltene wiss.-techn. Vorträge 
erfreulicherweise kompensiert. 

In unserer Vortragstätigkeit haben 
wir somit im vorigen Jahr einen 
guten Stand erreicht. 

Insgesamt gesehen waren an diesen 
Leistungen, ich meine Veröffent¬ 
lichungen und Vorträge, in erster 
Linie unsere wissenschaftlichen Mit¬ 
arbeiter der einzelnen Direktions-, 
bereiche und Betriebsteile, aber auch 
unsere Applikationsingenieure maß¬ 
geblich beteiligt. 

WF-Sender: Sie selbst und viele 
Kollegen Ihres Bereiches sind publi¬ 
zistisch tätig. Welchen Wert messen 
Sie der Veröffentlichung guter Bei¬ 
spiele und Erfahrungen aus den ein¬ 
zelnen Bereichskollektiven und der 
vorgenannten WOV bei? 

Das aktuelle 
„Senders-Interview 

heute mit 

Kollegen 

Lippert, 

Leiter der 

Informations¬ 

stelle 

Kollege Lipperi: Ich bin der Mei¬ 
nung, daß WF als einer der größten 

■und bedeutendsten Betriebe der 
Elektronik in der DDR vor allem in 
der Tagespresse nicht nur gelegent¬ 
lich, sondern systematisch in Erschei¬ 
nung treten müßte. 

Die umfangreichen Erfahrungen so¬ 
wie zahlreichen guten Beispiele im 
Werk dürften genügend Material 
hierzu liefern. Die Verstärkung der 
Öffentlichkeitsarbeit sollte nicht nur 
das Ansehen unseres Werkes fördern, 
sondern zugleich auch die Leistungen 
unserer Werktätigen mehr hervor¬ 
heben. Die häufigere Erwähnung in 

der Presse solite unsere Kolleginnen 
und Kollegen mit Stolz erfüllen und 
ihr Zugehörigkeitsgefühl zum Werk 
stärken. 

Man sollte sich überlegen, ob 
dieses Ziel mit einer ,.trockenen“ 
WOV erreicht werden kann. 

WF-Sender: Welche Anregungen 
hätten Sie selbst zum umfangrei¬ 
chen Gebiet der Öffentlichkeits¬ 
arbeit? Ist Ihre Abteilung über die 
vielfältigen Fachinformationen hin¬ 
aus in der Lage, diese psychologisch_ 
wertvolle Aufgabe zufriedenstellend 
zu lösen? 

Kollege Lippert: Es ist von mir bei 
verschiedenen Gelegenheiten schon 
wiederholt zum Ausdruck gebracht 
worden, daß in einem so großen 
Werk, wie es WF ist, eine metho- 
dische und systematisdie Pressearbei t 
geleistet werden muß. Ich mödite 
Ihnen offen sagen, daß in Ermange¬ 
lung einer entspredienden Stelle in 
FW 2 diese Arbeit bisher von mir 
persönlich neben meiner Leitungs¬ 
tätigkeit erledigt werden mußte und 
ich mich daher nur auf die Fadi- 
presse konzentrieren konnte. Das 
kann aber kein Dauerzustand sein. 

Ich bin der Meinung, daß auch 
weiterhin die wiss.-techn. Veröffent¬ 
lichungen in der Informationsstelle 
verbleiben sollten, zumal diese über 
die nötigen Verbindungen nach innen 
und außen verfügt. Zur Unterstüt¬ 
zung dieser Arbeit sowie den Aus¬ 
bau der Pressetätigkeit auf dem Ge¬ 
biet der Tagespresse sollte ein quali¬ 
fizierter Pressereferent eingesetzt 
werden. Er müßte allseitig und ins¬ 
besondere durch Impulse von der 
Werkleitung sowie den gesellschaft¬ 
lichen Organisationen des Werkes in 
seiner Arbeit unterstützt werden. 

Im Rahmen seiner Tätigkeit 
könnte der Pressereferent auch ge¬ 
wisse Aufgaben für die Propagierung 
insbesondere unserer neuen Erzeug¬ 
nisse übernehmen. 

- Mein kürzlicher Besuch in der So¬ 
wjetunion bestärkte midi in meiner 
Meinung, da dort die Pi-essearbeit 
insbesondere auf dem Gebiet der 
Elektronik in einem mit WF ver¬ 
gleichbaren Institut außerordentlich 
ausgebaut worden ist. 

Kommunique des Produktionskomitees 
(Fortsetzung von Seite 1) 

# Es ist zu sichern, daß bis zum 
Ende des Jahres eine exakte Ausbilan¬ 
zierung des Planes erfolgt. Unter Be¬ 
achtung der vertraglich vereinbarten 
Kooperationsbeziehungen und der Auf¬ 
schlüsselung des Planes bis auf die 
Brigaden ist zu gewährleisten, daß der 
endgültige Plan für 1969 zum Beginn 
des neuen Jahres den Werktätigen 
vorliegt. 

# Größte Aufmerksamkeit ist der 
Kostensenkung und der Erhöhung der 
Qualität zu widmen. 

9 Es sind Maßnahmen festzulegen 
und einzuleiten, die die Höherstufung 
von Gütezeichen vorsehen. Insbeson¬ 

dere sind solche Maßnahmen zu tref¬ 
fen, die zum Gütezeichen „Q“ bei un¬ 
seren Haupterzeugnissen führen. 

# Die Rationalisierungskonzeption 
für die Jahre 1969/70 ist schnellstens 
auszuarbeiten. 

# Das Produktionskomitee ist mit 
dem Planteil der Arbeits- und Lebens¬ 
bedingungen nicht einverstanden und 
fordert, daß eine bilanzierte Planung 
für 1969 durchgeführt wird. 

9 Dem Betriebsdirektor, den Fach¬ 
direktoren und der BPO der SED wird 
empfohlen, bereits jetzt mit der Aus¬ 
arbeitung der Führungskonzeption zu 
beginnen. Es ist zu beachten, daß die 
Wettbewerbsziele und -Schwerpunkte 

in der Führungskonzeption ihren Nie¬ 
derschlag finden müssen. 

9 Das Produktionskomitee wendet 
sich gegen die Kürzung der Baukapa¬ 
zität. Es wird entsprechende Schritte 
bei den staatlichen Stellen einleiten, die 
dazu beitragen sollen, die vorgesehene 
Erhöhung unserer wissenschaftlich-tech¬ 
nischen Maßnahmen zu sichern. 

9 Das System der fehlerfreien Arbeit 
ist allseitig durchzusetzen. 

9 Unter Beachtung der gesetzlichen 
Bestimmungen sind die Erzeugnisse der 
auslaufenden Produktion mit dem Ziel 
der Verringerung des Sortiments zu 
überprüfen. 

Starker 
Sekretär des Produktionskomitees 
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Gertrud Walle, Mitglied der Brigade „Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft“ und Gruppenleiterin für Arbeitsökonomie in Bö, 
arbeitet seit vier Jahren in unserem Betrieb. Sie erwarb das 
Vertrauen ihrer Kolleginnen und wurde im vergangenen Jahr in 
den Frauenausschuß gewählt, in dem sie die Funktion der stellver¬ 
tretenden Vorsitzenden ausübt. 

Auch für WF gilt die Forderung unserer Partei 
und Regierung: 

„Mehr Frauen 
in leitende 

i 

und mittlere 
Funktionen" 

Mitte Juli 1968 hatte die WB Bauelemente und 
Vakuumtechnik Frauen und Mädchen, die sich in Son¬ 
derklassen bzw. im Intensivstudium qualifizieren, 
Direktoren für Kader und Bildung, Kaderleiter und die 
Vorsitzenden der Frauenausschüsse zu einer Konferenz 
in unser Kulturhaus eingeladen. Anlaß dieser Zusam¬ 
menkunft war der Bericht der WB zur Verwirk¬ 
lichung der ..Anordnung über die Aus- und Weiterbil¬ 

dung von Frauen für technische Berufe und ihre Vor¬ 
bereitung für den Einsatz in leitende Tätigkeiten“ vom 
7. Juli 1966 sowie der Anordnung vom 15. Juli 1967 
„über die Ausbildung von Frauen in Sonderklassen an 
den Fachschulen der DDR“. Des weiteren sollten Erfah¬ 
rungen über die günstigsten Studienformen für Frauen 
ausgetauscht werden. 

Hier einiges über die Ergebnisse dieser Beratung: 

Schluß von Studienförderungsverträ- 
gen und der enge Kontakt mit den 
Stammabteilungen sowie eine klare 
Perspektive sind eine wichtige Vor¬ 
aussetzung zum erfolgreichen Ab¬ 
schluß eines Studiums. Durch indi¬ 
viduelle Eignungsgespräche der Ka¬ 
derabteilung in Verbindung mit un¬ 
serer Betriebsschule soll der Bil¬ 
dungsstand der Bewerberinnen er¬ 
mittelt und entsprechende Förder¬ 
maßnahmen festgelegt werden. 

Kollege Jacobsohn hält, wie der 
überwiegende Teil der Diskussions¬ 
redner, das Intensivstudium für die 
geeignetste Studienform für Frauen. 

Erfreulich war es, aus den Diskus¬ 
sionsbeiträgen zu hören, daß sich 
immer mehr ältere Kolleginnen ent¬ 
schließen, ein Studium aufzunehmen, 
um somit die Forderung unserer Par¬ 
tei und Regierung „Mehr Frauen in 
leitende und mittlere Funktionen“ zu 
verwirklichen. 

Die von allen Konferenzteilneh¬ 
mern mit, großem Interesse erwar¬ 
tete Stellungnahme der VVB über' 
die einheitliche materielle Sicher¬ 
stellung der Intensivstudentinnen 
blieb aus. Es wurde versprochen, daß 
die VVB eine diesbezügliche Richt¬ 
linie ausarbeiten wird. 

Im Schlußwort der Genossin Graf 
vom ZK der SED kam zum Ausr 
druck, daß wir bei der Qualifizie¬ 
rung der Frauen einen großen Schritt 
nach vorn gemacht haben; daß das 
Erreichte aber bei weitem nicht aus¬ 
reicht und es noch großer Anstren¬ 
gungen bedarf, unsere gesteckten 
Ziele zu erreichen. Neue Wege müs¬ 
sen gesucht und gefunden werden, 
um mit den Frauen ins Gespräch zu 
kommen, die sich bisher noch nicht 
für ein Studium entschließen konn¬ 
ten. 

Gertrud Walle 

In dem Bericht des Kaderleiters 
der VVB kam klar zum Ausdruck, 
daß nur die Betriebe Erfolg bei der 
Werbung von Frauen für die Auf¬ 
nahme eines Studiums haben, die 
zielstrebig und langfristig die 
Frauen auf die Aufnahme eines 
Studiums und die anschließende 
Übernahme einer leitenden Funk¬ 
tion vorbereiten. Dazu gehören gut 
organisierte Vbrbereitungslehrgänge, 
die Beachtung der altersmäßigen 
Zusammensetzung der Klassen, das 
individuelle Gespräch über persön¬ 
liche und häusliche Schwierigkeiten 
und Hilfe bei deren Beseitigung. 

Um den Frauen den Einsatz in 
leitende Funktionen zu erleichtern, 
führt die VVB besondere Schulungen 
mit Hoch- und Fachschulabschluß 
über Leitungstätigkeit und Füh¬ 
rungstechnik durch. 

Als erster Diskussionsredner 
sprach unser Direktor für Kader und 
Bildung, der Kollege Jacobsohn. Er 

Neun kamen 
Unter 95 Arbeitern und Ange¬ 

stellten der Köpenicker Betriebe, 
die am 22. August ihre Mitglieds¬ 
bücher und Kandidatenkarten 
der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands während einer 
Feierstunde vom 2. Sekretär der 
Kreisleitung Köpenick, Genossin 
Wagner, überreicht bekamen, be¬ 
fanden sieh neun der besten 
Werktätigen unseres Betriebes. 

So konnten voller Stolz die 
Kandidatenkarten entgegenneh¬ 
men: die Genossinnen und Ge- 

bestätigte in seinem Beitrag die 
Wichtigkeit der langfristigen Pla¬ 
nung der Kaderentwicklung in den 
Betrieben und hob somit die Bedeu¬ 
tung des Kaderprogramms besonders 
hervor. Termindruck und die Über¬ 
redung von Kolleginnen zur Auf¬ 
nahme eines Studiums mit den Wor¬ 
ten „nun mach mal, du wirst es 
schon schaffen“ führten oft zu vor¬ 
zeitigem Abbruch des Studiums. 

Den vorbereitenden Gesprächen 
und den Vorbereitungslehrgängen 
für unsere Frauen muß größte Auf¬ 
merksamkeit geschenkt werden. Es 
ist nicht nur Sache der Kaderabtei¬ 
lungen, Frauen zum Studium zu ge¬ 
winnen. Jeder Leiter ist verpflich¬ 
tet, für die Qualifizierung der Frauen 
seiner Abteilung zu sorgen. 

In diesem Jahr wird bereits die 
Vorauswahl der Kolleginnen getrof¬ 
fen, die 1970 bzw. 1971 ein Studium 
aufnehmen solllen. Die Festlegung 
von Fördermaßnahmen, der Ab- 

zur Partei 
nossen Manfred Reinhold. Gerda 
Gruhn, Wolf-Dieter Rentsch, 
Horst Hoppens und Klaus Haber¬ 
mann. 

In der Kandidatenzeit bewährt ha¬ 
ben sich: Harald Wegener, Wolf¬ 
gang Hain, Günter Friedrich und 
Ursula Konieczka, die jetzt Mit- 
glieder der Partei der Arbeiter¬ 
klasse sind und ihre ganze Kraft 
für die Erfüllung unserer Ziele 
bei der Gestaltung des entwickel¬ 
ten gesellschaftlichen Systems des 
Sozialismus einsetzen werden. 

Erfahrungen und Hinweise 
der zentralen Arbeits¬ 
gruppe zur Einführung des 
Systems der fehlerfreien 
Arbeit im WF 

Sagen Sie mal, 
wie berechnen Sie 
Ihr Material? 

Haben Sie Material von zu 
Hause mitgebracht und dem 
Bereich Gasentladungsröhre 
geschenkt? 

Haben Sie Material aus dem 
Bereich Gasentladungsröhre mit 
nach Hause genommen? 

Sie werden antworten: Nein! 

Betrachtet man die Grund- 
materialabweichungen einzelner 
Typen dieses Bereiches per 
30. Juni 1968, so ergeben sich 
diese Fragen. 

In mühevoller Kleinarbeit werden 
die Kosten laut Plan und Ist je 
Type monatlich ermittelt. Das 
Ergebnis: kuriose Zahlen. 

Zwei Beispiele von vielen: 

• Inanspruchnahme der Plan¬ 
kosten mit 590 Prozent bei 
Unterbietung des Ausschußfaktors; 

• Plankosten von 4000 Mark 
stehen im Ist Minuskosten von 
21 000 Mark gegenüber. 

So sagen es die nackten Zahlen. 

Was haben RG und Rö zur 
Auswertung dieser Ergebnisse 
getan? Kennen die Kollegen in den 
produzierenden Abteilungen schon 
die Abrechnungsergebnisse? 

Zentrale Stellen im Hause 
haben untersucht und festgesiellt: 

Die Ursachen liegen in fehler¬ 
hafter Arbeit beim sogenannten 
„Buchhaltungskram“. 

BEISPIELE: 

— B-Teile wurden als o. B.-Teile 
behandelt 

— unvollendete Produktion 
wurde gar nicht oder unter 
falscher Arbeitsnummer erfaßt 

— Materialien werden zu Lasten 
falscher Arbeitsnummern bezogen. 

So kommt es, daß die Abrech¬ 
nungsergebnisse nicht die volle 
Aussagekraft haben. 

Fehlerfreie Arbeit in der 
Kostenrechnung beginnt beim 
Ausstetlen der Belege. 

Richtige Belege sind die 
Grundlage für richtige Abrech¬ 
nungsergebnisse. Nachträgliche 
Umbuchungen aufgrund 
langwieriger Untersuchungen 
sind Zeitvergeudung. 

Stimmen Ihre Belege immer? 

Diesen Beitrag übermittelte uns 
Kollege Schubert von OR. 

www.industriesalon.de



1400 von studieren 
Marxismus- Leninismus 

Unsere Zeit ist sehr schnellebig, 
wird gesagt. Das ist sicher richtig, 
wenn man vergangene Jahrhun¬ 
derte mit unserer Gegenwart ver¬ 
gleicht. Diese Tatsache aber stellt 
jeden vor viele Fragen über das 
Heute und Morgen. Für einen 
modernen Menschen ist es un¬ 
erläßlich, sich in der Welt rascher 
Veränderungen — in der Technik, 
in der Wissenschaft, im Bereich 
des gesellschaftlichen Zusammen¬ 
lebens — richtig orientieren zu 
können. Jeder möchte doch nicht 
nur Zuschauer sein, sondern 
selbst mit eigenen Kräften die 
Gegenwart gestalten und damit 
Grundlagen für die Zukunft 
schaffen. Auch diejenigen, die das 
nicht möchten, die lieber über 
den Zaun sehen wollen, wenn 
andere säen und pflügen, sind 
objektiv in irgendeiner Form an 
der Gestaltung beteiligt. Jede 
Arbeit im sozialistischen Betrieb, 
jeder Beitrag zum sozialistischen 
Wettbewerb oder zur Planerfül¬ 
lung fördert — aber jede verbum¬ 
melte Stunde am Imbißstand 
oder jede schlecht getane Arbeit 

hemmt den sozialistischen Auf¬ 
bau. 

Da aber jeder miternten möchte, 
muß er also wohl oder übel mit¬ 
machen. Zur Gestaltung des ge¬ 
sellschaftlichen Lebens ist aber 
die Kenntnis des Lebens der 
Gesellschaft erforderlich. 

Jede Arbeit, auch wenn sie 
noch so klein ist muß mit be¬ 
stimmten Fertigkeiten und Kennt¬ 
nissen getan werden; jede Höhn 
wird besser, Fehler werden ver¬ 
mieden, die Qualität kann erhöht 
werden, wenn dem daran Arbei¬ 
tenden die Funktion seines Tei¬ 
les, seiner Röhre,. seines Gerätes 
bekannt ist. 

Die menschliche Gesellschaft ist 
die Summe der Tätigkeit und der 
Beziehungen aller Werktätigen, 
deshalb ist es für jeden wichtig, 
Funktion, Leben und Wirken 
dieser Gesellschaft ebenso zu 
kennen wie die Einzelheiten sei¬ 
ner täglichen Arbeit. 

Daß dazu eine wissenschaft¬ 
liche Weltanschauung notwendig 
ist, haben Millionen Menschen 
in der Welt bereits verstanden, 

sssasssas! 

und sie studieren deshalb die 
wissenschaftliche Weltanschauung 
des Marxismus-Leninismus. 

Von den 1400 Genossen und 
Kollegen unseres Betriebes, die 
ab Oktober 1968 am Parteilehr¬ 
jahr oder FDJ-Studienjahr teil¬ 
nehmen werden, haben sich über 
400 für das Studium marxistisch- 
leninistischer Grundkenntnisse 
entschieden.' 

Bereits das 1. Thema am 
21. Oktober 1968 „Die marxi¬ 
stisch-leninistische Weltanschau¬ 
ung — die wissenschaftlich^ 
Grundlage der Politik der SED“ 
behandelt einen wesentlichen 
Teil der marxistischen Kenntnisse 
und wird für jeden Teilnehmer 
aufschlußreich sein. Kein Teil¬ 
nehmer wird erwarten, einen 
Vortrag des Propagandisten zu 
hören, sondern jeder soll sich so 
vorbereiten, daß er in der Lage ist, 
über das Thema zu diskutiex-en, 
Fragen zu klären und natürlich 
auch Fragen zu stellen. 

Dazu ist erforderlich, sich vor¬ 
her mit dem Thema und mit 

* 

Lesematerial zu beschäftigen. Die 
Bildungsstätte wird speziell für 
die Teilnehmer dieser Zirkelstufe 
Auszüge aus den Werken der 
Klassiker des Marxismus-Leni¬ 
nismus veröffentlichen, die zur 
Unterstützung des Studiums und 
vorerst als Lesematerial dienen. 
Wir bitten alle Kolleginnen und 
Kollegen, die an den Seminaren 
teilnehmen, bereits jetzt diese 
und die folgenden Artikel zu 
sammeln und zum Studium zu 
vei'wenden. 

Brandt, Bildungsstättenleiter 

Gemeinschaftsarbeit trägt Früchte 
Über Zielstellung und Stand der erreichten Arbeit der Untergruppe Ökonomie der Forschung 

Ausgehend von dem Gedanken, 
die Vorzüge der sozialistischen Ge¬ 
meinschaftsarbeit auszunutzen, wur¬ 
den im Direktionsbereich Forschung 
sozialistische Forschungsgemein¬ 
schaften gegründet, u. a. die Gemein¬ 
schaft „Wissenschaftsorganisation“. 

In Übereinstimmung mit den am 
dringendsten zu lösenden bzw. zu 
beantwortenden Problemen wurden 
innerhalb der Forschungsgemein¬ 
schaft folgende Untergruppen gebil¬ 
det: 
9 Ökonomie der Forschung 
# Informationsfluß im Forschungs- 

bex-eich 
# Organisation der Planung und 

Verwaltungsarbeit im F-Bcreieh 

Ziel der Bildung dieser Gruppen 
War im wesentlichen, 

— die zur Lösung dieser Probleme 
jeweils fähigsten Mitai’beiter zu¬ 
sammenzufassen; 

— die unmittelbare und kurz¬ 
fristige Zusammenarbeit von Mitar¬ 
beitern verschiedener Organisations¬ 
einheiten zu organisieren; 

— einen konzentrierten Erfah¬ 
rungsaustausch mit außerbetrieb¬ 
lichen Stellen vorzunehmen. 

Im folgenden sollen Zielstellung 
, und erreichter Stand der Arbeit der 

Untergruppe „Ökonomie“ näher er- 
iautert werden. 

Das Ziel besteht in der Erarbei- 
iung einer wissenschaftlichen Me¬ 
thode, bestehend aus einer Konzep- 

Den Weltfrieden gesichert 
„Ständig träume ich ..von einem 

friedlichen Himmel über dem Kopf 
meines Sohnes und den Kindern der 
ganzen Welt.“ Der Mann, der diese 
Worte sagte, lebt nicht mehr. Am 
25. August wurden die sowjetischen 
Journalisten KaiT Nepomnjaschtschi 
und Alexander Sworykin, Sonder-, 

.Korrespondenten der Presseagentur 
ijNowosti“. von Konterrevolutionären 
in Prag ermordet. Sie träumten nicht 
nur vom Frieden sondern setzten ihr 
ganzes Leben für ihn ein. Jeder Fe¬ 
derstrich in ihrem Leben galt dem 
Kampf der Arbeiterklasse, galt dem 
Aufbau eines besseren Lebens, galt 

dem Sozialismus. Ihre Aufgabe In¬ 
der CSSR war es, über den Kampf 
zum Schutz der sozialistischen Er¬ 
rungenschaften zu berichten, um die 
Machenschaften der konterrevolutio¬ 
nären Elemente zu entlarven. Sie ga¬ 
ben ihr Leben für den Weltfrieden, 
der von den sozialistischen Bruder¬ 
ländern am 21. August 1968 in der 
CSSR gesichert wurde. Die Tausende 
Bürger unserer Republik sind heute 
überzeugt von der Richtigkeit der 
getroffenen Maßnahmen zur Siche¬ 
rung des Friedens. Täglich werden 
es mehr, die sich über . Presse, Funk 
und Fernsehen von den gefähi-lichen 
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Auswirkungen der sogenannten 
„neuen deutschen Ostpolitik“ alter 
revanchistischer Prägung überzeugen 
können. 

Die Genossen der Parteigruppe 5 
der APO VI aus dem Bereich Kader 
und Bildung erklären dazu: 

„Die Untei'stützung der fortschritt¬ 
lichen Kräfte in der CSSR durch 
die militärische Hilfe der Sowjet¬ 
union, der VR Bulgarien, der DDR, 
der Ungarischen Volksrepublik und 
der VR Polen wird von uns als eine 
Maßnahme nicht nur zur Herstellung 
der Ruhe und Ordnung in der CSSR. 
sondern in noch viel stärkerem 
Maße zur Erhaltung des Weltfrie¬ 
dens gewürdigt. Wir Genossen ste¬ 
hen voll und ganz hinter den Maß¬ 
nahmen, die unsere Parteiführung, 
Regierung und der Staatsrat zur Un¬ 
terstützung der fortschrittlichen 
Kräfte und damit zur Erhaltung der 
sozialistischen Staatsordnung in der 
CSSR getroffen haben. 

Wir sehen unsere persönliche Hilfe 
und Unterstützung des tschechoslo¬ 
wakischen Brudervolkes in der un¬ 
mittelbaren Stärkung der DDR. Des¬ 
halb setzen wir unsere Kraft für die 
beschleunigte Durchführung des ent¬ 
wickelten gesellschaftlichen Systems 
des Sozialismus ein, wobei dem 
Wettbewerb zu Ehren des 20. Jahres¬ 
tages unserer Republik besondere 
Bedeutung zukommt.“ 

Wir sind dabei 
Zu den 555 Mitgliedern aus 57 Briga¬ 

den und Kollektiven unseres Betrie¬ 
bes, die ab September dieses Jahres 
im Parteilehrjahr und im Zirkel 
junger Sozialisten studieren werden, 
gehören alle Kolleginnen und Kolle¬ 
gen der Brigade „Hans Beimler“. 

Kollegin Edith Schmerse, Meisterin 
und Brigadeleiterin dieses Kollek¬ 
tivs, sagte uns: „Damit erfüllen wir 
eine unserer Verpflichtungen zum 
20. Jahrestag unserer Republik. Wir 
wollen dadurch unser Wissen festi¬ 
gen und erweitern.“ 

tion zur Ökonomie der Forschurg, 
welche im wesentlichen die theore¬ 
tischen Grundsätze, allgemeine Ge¬ 
setzmäßigkeiten, Einschätzungen zur 
erforderlichen Höhe des Forschungs¬ 
aufwandes und zur Relation des For¬ 
schungsaufwandes zu den übrigen 
Aufwandsarten (wie Entwicklung, 
Produktion) und zum Umsatz ent¬ 
hält. Ziel sind weiter Auswahlkrite¬ 
rien, auf deren Grundlage eine qua¬ 
litative Bewertung von Forschungs¬ 
aufgaben ermöglicht werden soll. Da 
zum Zeitpunkt der Entscheidungs¬ 
vorbereitung über die Themenauf¬ 
nahme eine rein quantitative Nut¬ 
zensberechnung nicht möglich ist,’ 
muß die ökonomische Einschätzung 
durch eine allseitige qualitative Be¬ 
wertung der technischen und ökono¬ 
mischen Parameter erfolgen. Auf der 
Grundlage dieser technisch-ökono¬ 
mischen Analyse soll eine wissen- 

schaftlich begründete Entscheidungs¬ 
findung ermöglicht werden. 

Die Untergruppe legte bereits 
einen Entwurf für diese Methode 
vor, der von der Forschungsgemein¬ 
schaft als Arbeitsmaterial bestätigt 
wurde. In der Zwischenzeit ist nun 
— u. a. durch Erfahrungsaustausch 
mit der Deutschen Akademie der 
Wissenschaften — die Methode wei¬ 
ter vervollständigt worden. 

Für Anfang September ist eine 
Verteidigung des vorliegenden Ent¬ 
wurfs vor Vertretern des Instituts 
für Forschungsökonomie der Hoch¬ 
schule für Ökonomie vorgesehen. 

Darüber hinaus soll der Erfah¬ 
rungsaustausch mit Vertretern des 
Instituts für Elektronische Bauele¬ 
mente, des Instituts für Nachrichten¬ 
technik und des Ministeriums für 
Wissenschaft und Technik weiter¬ 
geführt werden. 

Im Gegensatz zu dieser guten 
überbetrieblichen Zusammenarbeit 
ist das Zusammenwirken mit ande¬ 
ren Organisationseinheiten inner¬ 
halb unsei'es Betriebes zur Zeit noch 
unbefriedigend. 

Nach dem gegenwärtigen Stand ist 
das Zwischenziel, die Methode bis 
Anfang Oktober dieses Jahres — 
zum 19. Jahrestag unserer DDR — 
so weit zu vervollständigen, daß sie 
als vorläufige Arbeitsunterlage im 
Forschungsbereich dienen kann, 
durchaus zu erreichen. 

Bis Jahresende soll die Methode 
zu einem ökonomischen Modell wei¬ 
terentwickelt werden. 

Dipl.-Ök, Manfred Heinelt, 
Leiter der Untergruppe „Ökono¬ 
mie“ der sozialistischen For¬ 
schungsgemeinschaft „Wissen¬ 
schaftsorganisation“ 
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Deutsche Demokratische Republik 

Rationeller produzieren 
für dich, für mich, für unseren 
sozialistischen Friedensstaat 

Unser Kurs 
20. IAHRESTAG DER 
DEUTSCHEN DEMOKRATISCHEN 
REPUBLIK 

BEI EINER ARBEITSBERATUNG: Manfred Heinelt, Leiter der 
Untergruppe Ükonomie/Marga Koß, Leiterin des Bereiches 
FW und Leiterin der Forschungsgemeinschaft „Wissen- 

schaftsorganisation'VUrsula Löffler, Mitarbeiterin der Untcr- 
arbeitsgruppe/Siegfried Eichhorn, Leiter in FW 4 (v. I. n. r.) 
Kall. Heinelt ist der Autor unseres obigen Beitrages. 

Max-ianne Lehmann, die auf der 
Fachschule für Elektrotechnik be¬ 
reits Bekanntschaft mit den Ge¬ 
sellschaftswissenschaften machte, 
meinte: „Es ist gut, wenn man alle 

.. Zusammenhänge erkennen lernt. Des¬ 
halb nehme ich am Parteilehrjahr 
teil.“ 

Auf unserem Bild: Ruth Zeitschel, 
Marianne Lehmann, Brigitte Keßler, 
®dith Lerche, Renate Lindau, Heidi 
Brust, Maxdies Lange und Wolfgang 
Knorr. 

■ 
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Alle Kruft für! unsere sozialistische Republik 
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FDj Unser Beitrag: 

Hohe Planerfüllung 
^nappse^üffe 

Mit Genugtuung haben wir die 
Nachricht über die jüngsten Maß¬ 
nahmen der fünf sozialistischen Län¬ 
der zur Kenntnis genommen, die der 
Bitte um notwendige Hilfeleistung 
für das Brudervolk in der CSSR ent¬ 
sprachen. Wir erklären uns mit den 
patriotischen Kräften der Tschecho¬ 
slowakei solidarisch und sind davon 
überzeugt, daß nun der frechen Ein¬ 

mischung der imperialistischen 
Mächte, die den Sturz des Sozialis¬ 
mus verfolgten, ein Ende gesetzt ist. 

Wir haben die bisherige Entwick¬ 
lung in der benachbarten und be¬ 
freundeten CSSR mit Besorgnis ver¬ 
folgt. Eine weitere Zuspitzung der 
Situation in der CSSR hätte auch un¬ 
sere persönlichen Lebensinteressen 
berührt. Deshalb ist es unsere natio¬ 

nale und internationale Pflicht, die 
gemeinsamen sozialistischen Errun¬ 
genschaften auch in der Tschechoslo¬ 
wakei mit allen Mitteln zu schützen. 

Unser direkter Beitrag: Hohe 
Planerfüllung zur allseitigen weite¬ 
ren Stärkung unserer Republik und 
damit des gesamten sozialistischen 
Lagers. FDJ-Gruppenleitung 

des Betriebsteiles Diode 

Neue Lehrlinge werden 
von uns schon erwurtet 

So wie. in jedem Jahr kommen 
auch Anfang September 1968 150 
neue Lehrlinge zur Berufsausbildung 
in unser Werk. Die FDJ-Leitung 
nahm vor Beginn der Lehrzeit Kon¬ 
takt mit ihnen auf. Manche der Na¬ 
men der „Neuen“ kannten wir be¬ 
reits, denn die Patenschaft mit der 
20. Oberschule ist ständiger Bestand¬ 
teil unserer Arbeit. 

Mit der ersten Kontaktaufnahme 
schuf sich die FDJ-Leitung einen 
ziemlich exakten Überblick. Wie ist 
der Organisierungsgrad bei den Teil¬ 
nehmern am künftigen Lehrjahr? 
Wie viele der „Neuen“ haben aktiv 
in der FDJ-Grundorganisation ihrer 
Schulen mitgearbeitet? Wer war 
Funktionär? Wie sind die Interessen 
verteilt (geistig, kulturell, sportlich), 
usw. ? 

Noch im September werden die 
neuen Lehrlinge ins Pionierlager M. 
I. Kalinin zur vormilitärischen Aus¬ 
bildung fahren. Auch- wir als FDJ- 
Leitung des WF werden mit einigen 
Funktionären der FDJ am 4. Septem¬ 
ber in Prieros sein, um alle neuen 
Lehrlinge persönlich kennenzuler¬ 
nen. 

An diesem Tag führen wir eine 
Schulung durch, bei der die Lehr¬ 

linge mit dem Stand und den Zielen 
der FDJ-Arbeit vertraut gemacht 
werden. Weiterhin wollen wir einige 
Ausführungen über die Geschichte 
der FDJ-Grundorganisation im WF 
und über die Produktion des Betrie¬ 
bes machen. 

Am Nachmittag des 4. September 
werden wir die kommissarische Bil¬ 
dung der FDJ-Gruppen vornehmen. 
Es gilt an diesem Tag zu erreichen, 
daß sich jede FDJ-Gruppe ein klares 
Arbeitsprogramm stellt, aus dem 
jedes FDJ-Mitglied eine konkrete 
Aufgabe übertragen bekommt. Sozia¬ 
listisches Bewußtsein entsteht be¬ 
kanntlich nicht allein dadurch, daß 
man der Jugend den Sozialismus nur 
erklärt, sondern es kommt vielmehr 
darauf an — so lehrt uns Walter Ul¬ 
bricht in seiner Grußbotschaft an das 
VIII. Parlament —, „daß die Jugend¬ 
lichen durch eigenes Tun, durch 
eigene Erlebnisse zu bewußten jun¬ 
gen Sozialisten erzogen werden und 
sich selbst erziehen“. 

Damit jeder seinen Beitrag zur 
politischen Stärkung unserer soziali¬ 
stischen Republik bringen kann und 
er sich selbst auf wichtigen Gebieten 
unserer gesellschaftlichen Arbeit 
weiter entwickelt, erhält er eine kon¬ 

krete Aufgabe, die sich aus den be¬ 
stehenden Interessengemeinschaften 
ableitet. 

So existieren im VEB WF u. a. fol¬ 
gende Interessengemeinschaften: 

1. Arbeit in der Propagandakom¬ 
mission zur Organisierung eines in¬ 
teressanten geistigen Lebens unter 
der Jugend und Durchführung des 
FDJ-Studienjahres; 

2. Mitarbeit in der Agitationskom¬ 
mission zur Nutzung des Betriebs¬ 
funks, des WF-Senders und unserer 
Wandzeitungen; 

3. Mitarbeit in der Kulturkommis¬ 
sion zur Vorbereitung unserer Ver¬ 
anstaltungen und zur Unterstützung 
des kulturellen Lebens in den FDJ- 
Gruppen; 

4. Mitarbeit im Fanfarenzug un¬ 
serer Grundorganisation „Conrad 
Blenkle“; 

5. Arbeit im Fotokollektiv der FDJ. 

Wir als Leitungskollektiv der FDJ- 
Grundorganisation wünschen allen 
neuen Lehrlingen des WF bei der Er¬ 
füllung der gesellschaftlichen und 
praktischen Aufgaben viel Erfolg 
und persönliches Wohlergehen. 

Wolfgang Hein, 2. Sekretär 

m 

m 
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Freude und Beifall auf beiden 
Seiten gab es, als unsere FD1- 
Gruppe den französischen 
Gästen, die am 9. August bei uns 
weilten, wertvolle Geschenke 
überreichte. Unter ihnen war ein 
wertvoller Bildband über unsere 
DDR 

Viel Wissenswertes aus ihrer Hei¬ 
mat vermittelten uns Jugendliche 
aus Frankreich bei einer gemein¬ 
samen Aussprache. Indessen 
gaben auch wir gern Antwort auf 
Fragen. Auf unserem Bild v. I. 
n. r.: Jugendfreund Hain, Jugend¬ 
freund Ewert und Parteisekretär 
Genosse Horst Sudoma. 

UNTER DER LOSUNG „Ratio¬ 
neller produzieren für dich, dei¬ 
nen Betrieb, für unseren soziali¬ 
stischen Friedensstaat — dem 
20. Jahrestag der DDR entgegen“ 
wird am 2. September 1968 um 
15.00 Uhr im Zentralen Klub der 
Jugend und Sportler, Karl- 
Marx-Allee, die X. Bezirksmesse 
der Meister von morgen eröffnet. 
Unser WF ist dort mit 11 Expona¬ 
ten vertreten. Alle Jugendlichen 
und staatlichen Leiter sind zum 
Besuch der Eröffnungsveranstal¬ 
tung eingeladen. 

VERLEGT wurde die Anleitung 
der FDJ-Gruppenleiter. Sie fin¬ 
det nicht, wie angekündigt, am 
2. September statt, sondern wird 
wegen der Eröffnung der Berli¬ 
ner MMM am Dienstag, dem 
3. September, um 15.00 Uhr durch¬ 
geführt. 

★ 

DAS THEMA der FDJ-Mitglie- 
derversammlungen im Monat 
September 1968 heißt; „Die Be¬ 
deutung des Studiums des Mar¬ 
xismus-Leninismus für die er¬ 
folgreiche Teilnahme der Jugend, 
bei der Gestaltung des entwickel¬ 
ten gesellschaftlichen Systems 
des Sozialismus.“ 

DURCH TEILNAHME am Zen¬ 
tralen Schulungslager qualifi¬ 
zieren sich z. Z. acht FDJ-Funkiia- 
näre der Betriebsschule. Sie be¬ 
reiten sich damit auf die Über¬ 
nahme von Aufgaben in der 
mittleren Leitungsebene unserer 

\ Grundorganisation vor. 
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Genossen und Kollegen der Abtei¬ 
lung DP 2 und VF fuhren wiedei’ ein¬ 
mal zum P-atenkinderheim — diesmal 
mit einem vollbeladenen LKW. 
Liebevoll war der Empfang durch 
die Kinder und groß die, Freude, 
denn wir brachten den lange ersehn¬ 
ten Sand für den Buddelkasten. 

Nachdem der LKW entladen war 
und die Kinder bereits vom nächsten 
Tag träumten, wurde noch ein wenig 
mit den Erziehern über pädagogische 
Probleme gefachsimpelt. 

Es war ein schöner und wichtiger 
Abend — wir gingen mit dem be¬ 
glückenden Gefühl nach Hause, Kin¬ 
dern unseres Staates, die kein sor¬ 
gendes Elternhaus kennen, eine 
Freude bereitet zu haben, Auch in 
ihre Entwicklung, ihre Probleme hat¬ 
ten wir ein bißchen mehr Einblick 
gewonnen. 

Joachim Anklam (DP 2) 

im Namen der Kollektive 
„Elektronik“ / „Indira Gandhi“ 

„Vilma Espin“ / Ernesto 
Guevara“ / „DSF“ 

Das war eine Freude 
i. 
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Dahlienreigen 

HC 

Alle Dahlienfreunde finden auf der 
iga 68 während der Dahlien-Sonder- 
schau vom 10. bis 18. September in 
Erfurt eine große, bunte Palette der 
besten und neuesten Dahlien. So zeigt 
neben vielen anderen Ausstellern allein 
der bekannte Pflanzen- und Samen¬ 
zuchtbetrieb Chrestensen KG. in Halle 
13 und im Dahlien-Sondergarten 14 
eigene Züchtungen, von denen die Sor¬ 
ten „Blusta", „Bonjour", „Corinna" und 
„Franz Woditschka" erstmalig vor¬ 
gestellt werden. In dem großen Dah¬ 
lienreigen wird auch die berühmt ge¬ 
wordene dunkelblutrote Balldahlie 
„Juri Gagarin“ vertreten sein, eine 
Züchtung, der der unvergeßliche erste 
Kosmonaut der Welt anläßlich seines 
Erfurt-Besuches seinen Namen gab. 
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Waagerecht: 1. Bestandteil der Scho¬ 
kolade, 5. Hauptstadt von Senegal. 9. 
Betäubung vor der Operation. 10. Ritze. 
12. sprachlos. 14. Abkürzung für Ta¬ 
belle. 15. niederländische Stadt, hi. 
polnischer utopischer Schriftsteller. 17. 
vierbeiniger Lastträger. 19. Fliegen¬ 
larve. 20. Muse der Liebesdichtung. 2t. 
Weinernte. 23. Mediziner. 20. Kopf¬ 
bedeckung. 27. Tierkadaver. 29. Aus¬ 
sehen, 30. Rcisbranntwein. 32. deut¬ 
scher Dichter (Harzreise). 34. Schau¬ 
spieler der Volksbühne. 35 Streitkräfte 
eines Landes. 36. sandiges Gebiet an 
der Nordsee. 

Senkrecht: 1. streng abgeschlossene 
indische Gesellschaf1 sgruppe. 2. Junge, 
3. schlangenartiger Fisch, 4. Plätze 

(Stellen). 5. kleines Behältnis. 6. Baum¬ 
teil, 7. Ort im Kreis Mühlhausen, <>. 
Vorrichtung zum Pfahleinsetzen, 11. 
französischer Naturforscher (19. Jahrh ). 
13. Heilkunde, 18. Windschatten. 19. 
ausgestorbener australischer Riesen- 
sfrauß, 21 Hauptstadt von Tibet, 22. 
großer Fluß. 24. Feldrand (Mehrz.). 25. 
Fluß in Mittelengland. 27. Schriftstück. 
28. Pfeifentabak. 31 Schweizer Flä¬ 
chenmaß. 32. Fluß in Peru. 

Anmerkung der Redaktion: Viele 
enttäuschte Anrufe unserer Leser be¬ 
wiesen es, wieder einmal hatte uns 
der Fehlerteufel arg mitgespielt. Das 
Rätsel-Klischee in Nr. 32 war leider 
falsch. Wir bitten alle Rätselfreunde 
recht herzlich um Entschuldigung. 

Festkomitee zur Vorbereitung der „WF“-Olympiade" 
teilt mit: 

„Auf die Plätze, fertig, los!" 
Nahezu 600 Meldungen für Einzeldisziplinen sind inzwi¬ 
schen für unsere WF-Olympiade eingegangen, wobei ge¬ 
sagt werden muß, daß einige Kollegen sich an mehreren 
Sportarten beteiligen werden. Trotzdem erscheint uns der 
bisherige Stand als recht gut. Wir fordern alle Brigaden auf, 
sofort darüber zu beraten, ob es nicht noch möglich wäre, 
für einen „Sonder-Dreikampf“ um die begehrten Medaillen 
und um den Titel „Beste Sportbrigade" Meldungen abzu- 
geben. 

Kollegen aus der Brigade, die 100 Meter laufen, Weit¬ 
sprung und Kugelstoßen mitmachen können, werden sich 
sicherlich noch finden lassen. Meldungen bitte sofort an die 
BGL einreichen. Dünsch 
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Unsere Schachaufgabe 

L. Iskra, Sport» vice 1959 
entnommen aus „Schach“ 1968 
Matt in zwei Zügen 
Weiß: Kb3, Del, Tb6, Lai, Le8, Sd6, Sg2. Bc7, 
d4. e6 
Schwarz: Kd5. Dc8. Td8. Tg4 Lh4. Sf7, Sgö, 
Bf3, f6, h3, h7 

Auflösung aus Nr. 32 (O. Wielgos) 
1. Ld4 (droht Dxc3 matt) Kxd4 2. De4 matt 
1. . .. Kb4 2. Da4 matt 1. . . . f3f 2. Le5 matt. 

Paul Müller 

Q Woche vom 9. 

Essen zu 9.70 M 
Montag: I. Erbseneintopf mit Fleisch¬ 

einlage, eine Scheibe Brot; II. wie I. 
Dienstag: I. Schmorbraten. Rotkohl, 

Kartoffeln; II. überbackener Schweine¬ 
bauch. Sauerkohl. Kartoffeln 

Mittwoch: I. geschmorte Herzen. Kar¬ 
toffeln. Beilage; 11. Szegediner Gu¬ 
lasch. Kartoffeln. Obst 

Donnerstag: I. Fischfilet, Senfsoße, 
Kartoffeln. Krautsalat; II. Spitzbein, 
Sauerkohl. Kartoffeln 

Freitag: I. Kohlroulade. Kartoffeln, 
Obst: II. wie I. 

Schonkost zu 0.70 51 

Montag: Grießflammerie mit Kirschen 
Dienstag: gedünstetes Rindfleisch. 

Beilage. Kartoffeln 
Mittwoch: gedünstete Herzen. Kartof¬ 

feln. Obst 
Donnerstag: gedünstetes Fischfilet. 

Kräutersoße. Kartoffeln 
Freitag: Hühnerfrikassee, Kartoffeln, 

Beilage 

bis 13. September 1968 

Essen zu 1,— M 
Montag: Kotelett, Mischgemüse, Kar¬ 

toffeln 
Dienstag: Bratwurst, Sauerkohl, Kar¬ 

toffeln 
Mittwoch: gekochter Klops, Blumen¬ 

kohl. holländische Soße. Kartoffeln 
Donnerstag: Weiße-Bohnen-Eintopf 

mit Fleischeinlage. Brot 
Freitag: zwei Setzeier, Spinat, Kar¬ 

toffeln 
Änderungen vorbehalten 

Werkspeisung 
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Wo ritze iZotlmann 
angelte... 

da konnten wir herrliche Ferien erleben. 

Dank allen, die es uns ermöglichten. 

Drei, die dabei waren, berichten. 

Die Sonne schien fast jeden Tag 
In diesem Sommer hatten über 

100 Kinder von WF-Kollegen die 
Gelegenheit, in das Zentrale Pio¬ 
nierlager „Bruno Kühn“ nach 
Bollmansruh zu fahren. Das Läget 
bot viele Möglichkeiten zu Sport, 
Spiel und Erholung. Am nahen, 
herrlichen Strand konnten sich 
„die Massen“ sehr oft tummeln, 
da die Sonne fast jeden Tag 
schien. Auch Lagerfeuer, Nep¬ 
tunfest, Geländespiel und ein 
Sportfest standen auf dem Pro¬ 

gramm. Am letzten Tag vor der 
Abreise fuhren die Berliner noch 
nach Brandenburg. 

So könnte ich noch viele Dinge 
aufzählen, die uns große Freude 
bereiteten. Darum möchte ich — 
und sicher auch alle anderen Kin¬ 
der — vor allem den Helfern und 
Erziehern recht herzlich danken, 
die dafür gesorgt haben, daß diese 

, Ferientage zu einem wahren Er¬ 
lebnis wurden. 

Angelika Drobig 

i 

Ü 

Sowjetische Soldaten xu Gast 
Ich möchte kurz meine Erleb¬ 

nisse“ die ich im Ferienlager 
„Bruno Kühn“ gehabt habe, schil¬ 
dern und damit dem Werk für 
Fernsehelektronik danken, das es 
uns ermöglichte, einen Teil unse¬ 
rer Ferien in diesem Lager zu 
verbringen. 

Da wir ausgesprochen schönes 
Wetter hatten, konnten wir die 
Tage gut einteilen. Wir hatten die 
Möglichkeit, oft baden zu gehen. 
Auch ein Geländespiel haben wir 
gemacht, das sehr erlebnisreich 
für uns war. Zu den „Kleinen 
Weltfestspielen“ waren sowjeti¬ 
sche Soldaten bei uns zu Gast, die 
mit uns tanzten und für Stim¬ 
mung sorgten. Auch das Neptun¬ 
fest und die Nachtwanderung ha¬ 
ben uns allen sehr viel Spaß ge¬ 
macht. Wir unternahmen eine 

GUTE FREUNDE: sowje¬ 
tische Soldaten und unsefe 
Schüler aus dem Ferien¬ 
lager „Bruno Kühn“ 

DER MAL- UND ZEICHEN¬ 
ZIRKEL, eine der Arbeitsge¬ 
meinschaften des Kinder¬ 
ferienlagers bei interessan¬ 
ten Studien 

Fotos: Lutz Krüger 

Tagesfahrt nach Brandenburg, 
die verbunden war mit einer drei¬ 
stündigen ' Dampferfahrt. Nach¬ 
mittags haben wir uns Branden¬ 
burg angesehen und sind dann am 
Abend wieder ins Lager zurück¬ 
gefahren. 

Wir hatten, dort die Möglich¬ 
keit, Bekanntschaft mit Kindern 
aus anderen Städten und Bezir¬ 
ken zu machen, die ebenfalls ihre 
Ferien in diesem Lager verbrach¬ 
ten. 

Alle diese Erlebnisse werden 
wir lange in Erinnerung behalten. 

Edgar Nipkow 

Vom Neptunfesf 
In Bollmannsruh am herrlichen 

Beetzsee lieg das Pionierlager 
„Bruno Kühn“, in dem wir drei 
wundei'schöne Wochen verlebten. 
Eins der schönsten Erlebnisse war 
das. Neptunfest, bei dem ich — 
wie Fritze Bollmann anno dazu¬ 
mal — ins Wasser fiel. Aller¬ 
dings nicht beim Angeln, son¬ 
dern bei unserer Wassertaufe. Es 
gab ein großes Hallo, als Neptun 
mit. seiner Frau und den Nixen 
auftauchte. 

Über die Pioniertaufen haben 
wir uns am köstlichsten amüsiert. 
Auf manchen von uns mußte 
Neptun eine ganze Weile warten, 
weil er Angst hatte und davon¬ 
lief. Es gab noch andere lustige 
Scherze, die Neptun mit uns trieb. 
So gab es für die etwas Jüngeren 
von uns Bonbons zu holen - 
allerdings nur, wenn sie ein klei¬ 
nes Hindernis beseitigten, näm¬ 
lich Pudding, in dem die Süßig¬ 
keiten steckten. Selbstverständ¬ 
lich durften Kostüme nicht feh¬ 
len. Was meint ihr, wie bunt das 
aussah . und . wie sich jeder über 
den anderen freute. 

Vielen Dank allen, die für diese, 
schönen Ferientage sorgten. 

Monika Walther 

Start frei fürs neue Schuljahr 1968169 
WUSSTEN SIE SCHON ... 

...daß in diesem Jahr über 600 Kin¬ 

der Unserer Werkangehörigen in fünf 

zentralen und betriebseigenen Ferien¬ 

lagern frohe Sommerlage verlebten? 

... daß über 100 Jungen und Mädchen 

an den Winterferienspielen teilnahmen? 

... daß wie jedes Jahr auch diesmal 

wieder eine Schüler-Wandergruppe des 

WF unterwegs war? 
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